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Die Zeiten ändern sich: Hochent-
wickelte komplexe Synthesizer-
Plug-ins, die sehr verbreiteten 

VSTis, machen immer mehr Platz für 
kleine smarte Geräte mit hohem Spaß-
faktor. Seit rund zwei Jahren schießen 
sie wie Pilze aus dem Boden. Es sind 
hauptsächlich monofone Synthesier 
analoger Bauart, die sich optisch durch 
eine minimale Größe und eine kleine 
Tastatur aus zwei oder drei Oktaven 
auszeichnen. Zum Preis hochwertiger 
Plug-ins sind diese kleinen Hardware-
Synthesizer erschienen und lassen die 
Freude am Klangschrauben aktuell wie-
der groß werden.

Ein Plug-in, auf dem Bildschirm dar-
gestellt und mit der PC-Maus mühsam 
bedient, lässt der eigenen Spontanität 
oft kaum eine Chance. Anders funktio-
niert dies mit echten Tastern und Reg-
lern. Hier können Sie nach Herzenslust 
zupacken und sich von der notorischen 
Preset-Nutzerei einmal verabschieden. 
Zugegeben, viele Factory Presets aus 
der Workstation oder dem Arranger-Key-
board sind zwar klasse, lassen aber eine 

individuelle Note vermissen, die Ihrer 
eigenen Musik zugute kommt. Malen 
Sie mit Klangfarben, entwickeln Sie 
neue Ideen. Diesen jungen Hardware-
Trend sollten Sie nicht verschlafen: 
Probieren Sie mal eines dieser kleinen 
Soundmonster.

Klein ist stark: Lassen Sie sich nicht 
von den Flaggschiffen blenden, die auch 
2015 ihren festen Platz im Synthesizer-
Markt behaupten – etwa ein Moog Voya-
ger (in verschiedenen Ausführungen 
über 3.000 Euro), Roland Jupiter-80 
(ca. 2.700 Euro), Access Virus Ti2 Po-
lar (ca. 2.300 Euro), Clavia Nord Lead 
4 (ca. 1.800 Euro) oder der früher ge-
testete DSI Pro 2 (ca. 1.750 Euro) sind 
zwar erstklassige Instrumente mit blei-
bendem Wert, für die Bühne oder zum 
Spielen zu Hause bieten sie aber oft zu-
viel des Guten. Das schnelle Umsetzen 
von klanglichen Ideen und kreativen 
Einfällen wird Ihnen mit Sicherheit bes-
ser gelingen mit einem kleinen über-
schaubaren Werkzeug, als bei man-
chem Boliden, der gern das Fünffache 
kosten kann.Fo
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Das haptische Erleben 
trägt zum aktuellen 
Synthesizer-Boom bei, 
denn hier wird nicht 
abstrakt am Sound 
geklickt, sondern aktiv 
geschraubt. Im Bild 
oben zu sehen: Nova-
tion Mininova.

Nicht nur die kleinen 
Spaß-Synthesizer haben 
Konjunktur, es kommen 
regelmäßig auch Boli-
den auf den Markt – 
z.B. der Pro 2 von Dave 
Smith Instruments.
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Klangerlebnis 
nach Maß
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KOPFHÖRER: TYPEN UND MODELLE IM VERGLEICH

Ob Studio oder Bühne, Wohnzimmer oder unter-
wegs: Kopfhörer sind zwar überall im Einsatz, doch 
nicht jedes Modell ist für jede Anwendung gleich 
gut geeignet. Lesen Sie, wie Sie den optimalen 
Kopfhörer für Ihre bevorzugten Einsatzzwecke 
suchen und finden.
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Wer heute einen Kopfhörer 
sucht, sieht sich einem un-
übersichtlichen Markt mit un-

zähligen Modellen gegenüber. Um ei-
nen Überblick zu gewinnen, welche 
Modelle überhaupt für Sie infrage kom-
men, sollten Sie sich zunächst darüber 
klar werden, wie Sie Ihren Kopfhörer 
hauptsächlich nutzen wollen. Geht es 
Ihnen um das stille Üben am Digitalpia-
no zuhause, einen guten Monitorsound 
auf der Bühne oder eine professionelle 
Abhörmöglichkeit im Heimstudio? Und 
was soll der Neue außerdem noch mit 
abdecken: Wird er auch an der HiFi-
Anlage eingesetzt, oder eher mit dem 
iPod? Je nach Einsatzort und -zweck 
empfehlen sich unterschiedliche Kons-
truktionsprinzipien – ein wenig techni-
sches Grundverständnis kann also nicht 
schaden. Lesen Sie hier, auf welche 
Kriterien Sie beim Kauf unbedingt ach-
ten sollten.

Wandler im Vergleich
Wie bei einem Lautsprecher müssen 
auch im Kopfhörer die Audiosignale des 
Verstärkers in Membranschwingungen 
umgewandelt werden, um als Schall 
wahrgenommen zu werden. Die Art, wie 
dies geschieht, nennt sich Wandlerprin-

zip. Drei Typen findet man heute auf 
dem Markt: dynamische, elektromagne-
tische und elektrostatische Wandler.

Am weitesten verbreitet sind dynami-
sche oder auch elektrodynamische 
Wandler. Hier fließt Wechselstrom (das 
Audio-Signal) durch eine Spule, die ein 
wechselndes Magnetfeld erzeugt. Da-
durch wird ein Permanentmaget, der 
auf eine Membran auf geklebt ist, hin- 
und herbewegt, und die Membran be-
ginnt zu schwingen. Es handelt sich 
hier also um einen Mini-Lautsprecher, 
der wegen seiner kleinen Membran na-
türlich wesentlich weniger Schalldruck 
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Der geschlossene Kopf-
hörer Shure SRH1540 
findet Verwendung bei  
Profis im Studio, Musi-
kern und Audio-Enthu-
siasten. Detailreiche 
Höhen und gleichzeitig 
ein warmer Bass gehö-
ren zu den Kennzei-
chen.
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T DIPL. PHYS. ALEXANDER LEPGES, Product Manager Audio-Technica Europe: 
„Seit 1962 ist Audio-Technica im Bereich der Klangwandler tätig und legt  
den Fokus auf die Wandlung des Klangs und nicht darauf, einen Transducer 
in ein hübsches Gehäuse zu pressen. Natürlich ist Design ein wichtiger As-
pekt. Möchte man allerdings seinen Kopfhörer nicht nur als Mode-Accessoire 
um den Nacken tragen, bedarf es eines guten Wandlers im Inneren. Neben 
sauberem Frequenzgang ist das Transientenverhalten klangentscheidend. 
Gerade hier hat A-T mit dem ATH-M50x Maßstäbe gesetzt. Das Überwinden 
der Kon tradiktion von immer leichterer aber zugleich steiferer Membran ist 
nur eine der Herausforderungen, der wir uns hier gestellt haben. Mit dem 
ATH-R70x haben wir, unseren Kundenwünschen folgend, einen offenen Kopf-

hörer für Studioanwendungen vorgestellt. Wir empfehlen die Verwendung eines hochwertigen Kopfhörer-
verstärkers, um das hervorragende Transientenverhalten des Hörers zu erhalten.“
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Smarte Lösungen
MINI-PA-SYSTEME

Für Musikzimmer und Probenraum gelten andere Ansprüche als auf der 
großen Bühne. In dieser Kaufberatung stellen wir Ihnen Mini-PA-Systeme 
vor, die sich als smarte Lösungen entpuppen. Damit klingt’s nämlich nicht 
nur zu Hause gut, sondern auch beim Auftritt vor kleinem Publikum.
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Spielt man nur zu Hause und nur 
an einem Instrument, ist die Sa-
che meist schon klar: Die Laut-

sprecher sind dann oft schon eingebaut 
(Homepiano, Arrranger-Keyboard) oder 
es gibt angepasste Speaker-Systeme wie 
bei den Arranger-Workstations Yamaha 
Tyros5 oder Korg Pa4X. Dank der in vie-
len Instrumenten eingebauten Mikro-
fonanschlüssen kommt auch die eigene 
Sangeskunst nicht zu kurz. Besteht das 
Instrumentarium jedoch aus dedizier-
ten Bühneninstrumenten ohne Laut-

sprecher, kommen mehrere Instrumen-
te zum Einsatz oder spielt man gar mit 
der kleinen Band im Probenraum, sind 
andere Lösungen gefragt: Mini-PA-Sys-
teme zeigen sich dabei oft als die pas-
sende Lösung, denn im kleinen Rah-
men sind nicht die hohen Pegel gefragt, 
dafür kompakte Maße und optimaler 
Sound. Gerade am letzten Punkt kann 
es hapern, wenn man statt einer Mini-
PA im Probenraum die große Saalbe-
schallung auspackt und auf minimaler 
Leistungsstufe betreibt. Oft passt dann 

Keyboard- und Digital-
pianospieler mögen es, 
wenn der Instrumen-
tensound stereo über-
tragen wird – z.B. über 
die LUCAS Nano 600 von 
HK Audio (Bild oben).
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die Abstimmung nicht mehr, und der 
Klang macht einfach keinen Spaß. Frus-
trieren kann mitunter auch der Einsatz 
von Studiomonitoren. Diese sind dazu 
gebaut, einen Mix analytisch zu beurtei-
len und Schwachstellen offenzulegen. 
Sie sind Arbeitswerkzeuge für bestimm-
te Aufgaben, können sich beim Üben, 
Jammen oder Schwelgen aber auch 
schnell als Stimmungskiller erweisen.

Vorteil der Mini-PA-Systeme: Eine 
Mini-PA ist nicht aufs Musikzimmer oder 
den Probenraum beschränkt. Beim klei-
nen Auftritt im Nebenzimmer eines Lo-
kals, im Cafe, in der Pianobar, manch-
mal auch im kultigen kleinen Club, 
kann so ein System bereits für die Pub-
likumsbeschallung reichen. Nicht bei 
jedem Musikstil, aber häufig. Wird der 
Rahmen des Auftritts größer, kann die 
Mini-PA als Monitorsystem dienen. Be-
sonders attraktiv sind dabei die Syste-
me, bei denen kleinste Topteile auf Mi-
krofonstativen montiert werden können. 
Die Lautsprecher lassen sich so nahe 
ans Ohr der Musiker bringen; der Pegel 
kann niedrig bleiben, und die Optik ist 
dezent. Für viele eine willkommene Al-
ternative zur Abgeschlossenheit eines 
In-Ear-Monitoring-Systems.

Damit sich eine Mini-PA als smarte 
Lösung für vielfältige Einsätze eignet, 
sollte sie klein, leicht und praktisch  
zu transportieren sein. Die rote Linie, 
ab der wir von einer „Mini-PA“ spre-
chen, ist zugegebenermaßen Ermes-
senssache. Für diesen Beitrag war das 
Hauptkriterium hierfür die Größe des 
Basslautsprechers, die in der Regel 
auch über Leistung und Gewicht der 
Anlage entscheidet. Ist die Anlage mit 
einem Subwoofer ausgestattet, sollte 
der Basslautsprecher nicht größer als 
zehn Zoll sein; Breitbandboxen haben 

wir bis zu einer Basslautsprechergröße 
von acht Zoll berücksichtigt. 

Wieviel Bass?
Die Anforderungen an den Bassanteil ei-
nes PA-Systems sind von der Musikrich-
tung abhängig. Von einem DJ präsen-
tierte Techno-Musik benötigt deutlich 
mehr Tiefbässe als Unplugged-Musik, 
die mit der Akustikgitarre vorgetragen 
wird. Die Tanz- und Rockmusik eines 
Entertainers liegt irgendwo dazwischen. 
Bei nicht allzu hohen Lautstärken sind 
jedoch auch kleine Basslautsprecher mit 
acht oder zehn Zoll Durchmesser in der 
Lage, für ein ausgewogenes Bassfunda-
ment zu sorgen. Die Tieftöne werden 
von den kleinen Membranen oft beson-
ders präzise und knackig abgebildet.

Zusätzlich verhelfen bei manchen Mo-
dellen besondere bauliche Maßnahmen 
beim Subwoofer zu erstaunlichen Leis-
tungen. Die Bassbox der LD Dave 8XS 
etwa ist als Zweikammer-Bandpassge-
häuse konzipiert und liefert trotz des 
nur acht Zoll großen Lautsprechers ei-
nen fulminanten Bass mit einem Tie-
fenanteil, wie man ihn sonst von weit 
größeren Boxen kennt. Rolands ultra-
leichte und kompakte SA-Serie („Stage 
Amplifier“) verhilft dem Sound mittels Fo

to
s:

 H
er

st
el

le
r

Platzsparend: Bei der 
Bose L1 Compact lässt 
sich das Mittel-Hochton-
segment im Subwoofer 
verstauen und auch 
dort betreiben.

Je nach Situation wird 
bei der Bose L1 Com-
pact das Mittel-Hoch-
ton-Segment auf einer 
Distanzsäule montiert.
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